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Am Nationalen Zukunftstag 2019 hat die Abteilung «Gleichstellung von Männern und Frauen» das 
erste Mädchenparlament im Kanton Basel-Stadt veranstaltet. Die Veranstaltung richtete sich an 
Mädchen der 1. Sekundarstufe. An diesem Tag erhielten Schülerinnen die Möglichkeit, in die Rolle 
einer Grossrätin zu schlüpfen, sich mit politischen Fragen auseinanderzusetzen, zu debattieren und 
darüber abzustimmen, welche Forderungen sie an den Grossen Rat übergeben wollen. Das 
Mädchenparlament wurde von verschiedenen Politikerinnen begleitet. 

Ganz grundsätzlich ist nichts dagegen einzuwenden, wenn geschlechterspezifische Programme für 
Kinder und Jugendliche angeboten werden, so wie es bei diesem Projekt getan wurde. Die derzeitige 
Debatte auf verschiedenen Ebenen rund um das Thema «Frau», welche mit der Wahl ins 
eidgenössische Parlament im Oktober 2019 seinen Höhepunkt fand, ist dabei nicht falsch.  

Hierbei geht jedoch gerne vergessen, dass derzeit besonders im Kindes- und Jugendalter das 
männliche Geschlecht in der Krise ist. So haben neueste Studien ergeben, dass Buben an den 
Schulen systematisch benachteiligt werden und sich die Lehrpersonen, neun von zehn 
Primarschullehrpersonen sind weiblich, ganz nach den Bedürfnissen der Mädchen richten. 
Entsprechend schlagen Kinder- und Jugendpsychologen Alarm. Der bekannte Psychologe Allan 
Gugenbühl hielt kürzlich fest, dass «die Schule Buben nicht mehr Buben sein lasse». 

Selbst der Grosse Rat des Kantons Basel-Stadt ist sich dieser Problematik zwischenzeitlich bewusst. 
So wurde erst gerade an der Grossratssitzung vom November 2019 ein Vorstoss der SP überwiesen, 
welcher mehr männliche Betreuungs- und Lehrpersonen in Kitas, Tagesstrukturen, Kindergärten und 
Primarschulen fordert.  

Bei der besagten Abteilung im Präsidialdepartement scheint diese Thematik und die Forderungen der 
Experten hingegen noch nicht angekommen zu sein. So ist selten bis nie etwas dazu zu hören, wie die 
derzeitige Ungleichbehandlung von Buben in den Entwicklungsjahren bekämpft werden soll. Der Fokus 
der Abteilung richtet sich hauptsächlich auf das weibliche Geschlecht. Ein Grund hierfür könnte sein, 
dass in der Abteilung – mit Ausnahme des Lernenden – kein einziger Mann arbeitet und entsprechend 
die Sensibilität für diese Thematik fehlt. 

Um das tolle Projekt eines geschlechterspezifischen Parlaments für Jugendliche fortzuführen und von 
den Erfahrungen der diesjährigen Ausgabe anlässlich des Nationalen Zukunftstages zu profitieren, wird 
der Regierungsrat daher gebeten zu prüfen und zu berichten, ob beim nächsten Nationalen 
Zukunftstag im Jahr 2020 ein «Bubenparlament» veranstaltet werden kann. Künftige Ausgaben sollen 
danach möglichst geschlechterdurchmischt stattfinden.  
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